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Kassel – Als Eva Kühne-Hör-
mann im Mai 1996 ihren drei
Wochen alten Sohn zum ersten
Mal mit in den Landtag nahm,
wardasStaunenderAbgeordne-
tengroß.„Ichwurdevoneinigen
als schlechteMutterbezeichnet,
schief angeguckt“, erinnert sich
die Kasseler CDU-Politikerin.
Manche meinten, die Pendelei
zwischenKasselundWiesbaden
würde sie „als stillende Mutter
überfordern“. Für die frisch ge-
backene Mama gab es damals
abernurzweiOptionen: „alsAb-
geordnete entweder komplett
aufhören oder weitermachen“.
Kühne-Hörmann entschied sich
fürLetzteres–undhatdasniebe-
reut. Was sie wundert: Fast 30
Jahre nach ihremAuftritt ist die
Vereinbarkeit von Familie und
Politikoffenbarnochimmerkei-
neSelbstverständlichkeit.
Das zeigt die aktuelle Debatte

um die Bundestagsabgeordne-
ten Hanna Steinmüller (Grüne),
die am vergangenen Dienstag –
zumerstenMal inderGeschich-
te des Parlaments – mit ihrem
Baby ans Rednerpult trat. Wäh-
rend die 32-Jährige mit Ausnah-
me der AfD parteiübergreifend
viel Lob erhielt, werfen ihr eini-
gevor,sichmitdemSäuglingvor
allemselbstinszeniertzuhaben.
Von einer „PR-Show“ schrieb
„Focus Online“, auf der Platt-
formXfindensichKommentare
wie: „Es gibt eine Kleiderord-
nung im Bundestag, da gehört
keinKinddazu.“
Eva Kühne-Hörmann hat da-

für nur ein Kopfschütteln übrig.
„Ich finde, es ist höchste Zeit,
dass sich die Gesellschaft an sol-
che Bilder gewöhnt.“ Das Argu-
ment, ein Kleinkind stehe der
politischenArbeit inSpitzenäm-
tern im Weg, kann die frühere
Kasseler CDU-Fraktionschefin,
die sechs Mal in den hessischen
Landtag gewählt wurde und 13
Jahre lang Ministerin (erst Wis-
senschaft,dannJustiz)war,nicht
nachvollziehen. Acht Monate
langnahmsieSohnJanregelmä-

ßig mit nach Wiesbaden, er be-
gleitete sie in Sitzungen, wurde
aufdemFlurgestillt.
Wie kam das in ihrer Partei,

die ein eher traditionelles Fami-
lienbild vertritt, an? Natürlich
habeesauch indeneigenenRei-
hen Kritiker gegeben, sagt Küh-
ne-Hörmann. „Ich bin bis heute
Ministerpräsident Roland Koch
dankbar, der mir den Rücken
stärkteund sagte: Sie stehenun-
termeinemSchutz.“ Als im Jahr
2000 ihreTochter zurWeltkam,
habesiesichwiedersolcheSätze
anhören müssen: „Wie soll das
nur klappen?“ Kühne-Hörmann
ließsichnichtbeirren, setzt ihre
Karriere fort. „Andere Mütter,
gerade auch außerhalb der Poli-
tik, haben mich dafür gelobt“,
sagtdie63-Jährigeheute.
Wie es ist, Familie und ein

Spitzenamt unter einen Hut zu

bringen, weiß auch Kassels Ju-
genddezernentinNicoleMaisch.
Die44-JährigeistMuttervonvier
Kindern und saß von 2007 bis
2017 für die Grünen im Bundes-
tag. Über den Auftritt ihrer Par-
teifreundinSteinmüllersagtMa-
isch:„EinBabywegeneinerDrei-
Minuten-Rede nicht aus dem

Tiefschlaf zu reißen, ist Pragma-
tismusundkeineInszenierung.“
ImInterviewmitder„Zeit“sagte
Steinmüller,siehabeihrenSohn
kurz vor der Rede ihrem Frakti-
onskollegenKassemTaherSaleh
geben wollen, bei dem sich der
Kleinewohlfühle.Aberdannha-
be er „so friedlich“ geschlafen,

dasssieihnnichtweckenwollte.
Maisch findet, die Kritik an

Steinmüller sage vor allem et-
was über die „Vorurteile gegen-
überMütternaus,dieoffensicht-
lich von vielen Menschen ge-
pflegt werden“. Früher war in
diesemZusammenhangmanch-
mal von Rabenmüttern die Re-

de. Den Begriff holen manche
nunwiederausderMottenkiste,
vor allem auf rechtenNews-Por-
talenwie „TichysEinblick“, aber
auch auf Instagram, wo unter
dem Schlagwort „Tradwife“ ver-
meintlich überkommene Rol-
lenbilder eine Renaissance erle-
ben. Zu sehen sind Frauen beim
KochenundBacken–wie inden
1950er-Jahren, bloß per Foto-Fil-
ter retuschiert statt in schwarz-
weiß.
MitderRealitätemanzipierter

Frauenhatdasnichtszutun.Auf
dieFrage, inwiefernsichFamilie
und Job im politischen Betrieb
vereinbaren lassen, sagt Nicole
Maisch:„Manbrauchteindickes
Fell. Berufspolitik und Familie
zu vereinbaren, ist hart, aber
möglich.“ Einerseits sei sie als
Abgeordnete undBürgermeiste-
rin „extremem Termindruck
ausgesetzt“, habe weder An-
recht auf Elternzeit noch auf ei-
ne Teilzeitstelle. Andererseits
siehtsichMaischineinerprivile-
giertenRolle.„Esgibtwesentlich
ungünstigere Umstände, um
Kindergroßzuziehen.“
AmEndebleibtdieFrage:Wie

sehendas eigentlichdieKinder?
Eva Kühne-Hörmann hat zu
ihrem Sohn, der heute 29 ist, ei-
nen guten Draht, ebenso zu ih-
rer Tochter (24). Beide hätten ih-
rer Mutter nie Vorwürfe ge-
macht. Im Gegenteil: „Meine
Kinder blicken heute positiv
daraufzurück.“Erst voreinpaar
Tagenhabesiemit ihrerTochter
gesprochen. „Als sie die Bilder
aus dem Bundestag sah, hat sie
sichgefreut.“ FRANZ VIOHL

„Ich wurde schief angeguckt“
DEBATTE DER WOCHE Sind Familie und politische Spitzenämter vereinbar?

HNA vom 4. Februar 1997: Die Kasseler CDU-Politikerin und langjährige Landtagsabgeordnete
Eva Kühne-Hörmann nahm ihre beiden Kinder zur Arbeit mit nach Wiesbaden. REPRO: HNA

Premiere im Parlament:Bei ih-
rer Rede amDienstag trug die
Grünen-Politikerin Hanna
Steinmüller ihrBaby –dashat-
te es imDeutschenBundestag
zuvor noch nie gegeben.
FOTO: MATTHIAS GRÄNZDÖRFER/IMAGO

Nicole Maisch
Vierfache Mutter

Kassel – Wann haben Sie das
letzteMalgewartet,ohnegleich
das Handy zu zücken? Warten,
so glauben manche Experten,
haben wir fast schon verlernt.
Aber es gibt noch Orte, an de-
nen man ausgiebig warten
kann. Bushaltestellen zum Bei-
spiel. Wer an der Haltestelle
Achenbachstraße an der Kölni-
schen Straße imVorderenWes-

ten auf den Bus wartet, dem
fällt das jetzt vielleicht ein biss-
chen leichter. Denn die KVG
und das Uni-Labor für Nachhal-
tigkeitsfragen, SDG+ Lab, ha-
ben aus der Haltestelle eine
Waldestelle gemacht, wie ges-
tern schon in unserem Tage-
buchzulesenwar.
Fast könnte man meinen,

man sei beim Darumstehen

plötzlich im Botanischen Gar-
ten:Grünoben,grünanderSei-
te, Grün unten. Auf dem Dach
sprießt es, von der Decke hän-
gen künstliche Pflanzen, an
dem Schild baumeln Blumen-
ampeln und neben dem Häus-
chen wächst etwas Echtes aus
demHochbeet.
Haltestellen also nur als Orte

desWartens?Zulangweilig, fin-

den die Akteure. „Was wäre,
wennsiemehrkönnten?Wenn
aus Wartezeit Begegnungszeit
wird, aus Beton Grün wächst
und aus einem Haltepunkt ein
verbindender Raum zwischen
Stadt, Land und Natur ent-
steht?“MitdieserkühnenFrage
haben sich die KVG und das
SDG+ Lab an die Haltestelle ge-
macht. Was lässt sich aus ein
paar Minuten zwischen An-
kunft und Abfahrt rausholen?
OffenbareineganzeMenge.
Für vierWochen soll dieWal-

destelle nicht nur das Warten
angenehmer machen, sondern
auch Ausgangspunkt sein für
andere Aktionen. Man kann
dann nicht nur in den Bus stei-
gen, sondern auch ab hier zu
Feierabendspaziergängen und
Kräuterwanderungen starten
oder Vorträgen zu Mobilität
und Ökologie lauschen. Das
Programm gibt es unter
zu.hna.de/waldestelle
Die KVG will nicht nur die

Haltestelle neu denken, son-
dern auchMobilität neu gestal-
ten, schreibt sie. „Wir sind
schon jetzt gespannt, wie unse-
re Fahrgäste darauf reagieren.“
DieWaldestelle soll einBeispiel
dafür schaffen, wie Mobilität,
Stadtgrün und Aufenthaltsqua-
lität verbunden werden kön-
nen.WissenSiewie?Fallsnicht,
warten sie mal an der Achen-
bachstraße. VALERIE SCHAUB

Mehr als auf den Bus warten
HALTESTELLE DER WOCHE Häuschen an Achenbachstraße wird zur Waldestelle

Grün,grün,grün sind allemeineHaltestellen:Das trifft zumindest für vierWochenaufdieander
Achenbachstraße zu. Das Experiment ist von der KVG und dem SDG+ Lab. FOTO: SDG+ LAB

Der Mensch ist in der Regel
ein Rätselfreund. Deshalb
stellenwir ein paar Fragen zu
Themen, diewir indieserWo-
che behandelt haben. Also:
TestenSie IhrWissen.

1.Wann kommt Klimaforsche-
rin Ricarda Winkelmann für
einenVortragnachKassel?
a)heute
b)morgen
c)amMontag
d)amMittwoch

2.Wieviele Fensterputzendie
Fensterputzer an der Herku-
les-Pyramide?
a)10
b)6
c)20
d)18

3. Wie viel Biomüll kann in
Kassel jährlich nicht kompos-
tiertwerden?
a)300Tonnen
b)400Tonnen
c)500Tonnen
d)600Tonnen

4. Den wievielten Geburtstag
feiertedieHNA jetzt?
a)50.Geburtstag
b)60.Geburtstag
c)70.Geburtstag
d)80.Geburtstag

5. Warum wird es in diesem

Jahr an Silvester keine Licht-
showmehrgeben?
a)dasLichtbelastetTiere
b)hoheProduktionskosten
c) viele Beschwerden von An-
wohnern
d)zuvieleBetrunkenevorOrt

6. Wie viele Plätze gibt es im
Zirkus Charles Knie auf der
Kasseler Schwanenwiese?
a)300Plätze
b)1000Plätze
c)1200Plätze
d)500Plätze

7. Was ist das Besondere an
der Azubi-Station in der Heli-
os-Klinik?
a)esgibtkeinePatienten
b) Azubis übernehmen die
Schichtleitung
c)esgibtkeineHilfe
d) es ist ein Ort, um Pause zu
machen

8. Wer darf am Ende der Mat-
tenbergstraße in Oberzweh-
ren zukünftignochunterwegs
sein?
a)Fußgänger
b)AnwohnerundRadfahrer
c)E-ScooterundE-Bikes
d)Autos,FußgängerundRad-
fahrer

QUIZ DER WOCHE

Fragen zum Frühstück

Lösungen:1b,2d,3c,4d,5b,6c,
7b,8b
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